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Landwirthſchaftliches. 


Berlin, den 25. Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 


banden en Hütten⸗Inſpektor Koſack zu Gleiwitz den Rothen Ad⸗ 
5 * Klaſſe, ſo wie dem emeritirten Schullehrer und Küſter 
hann dottlieb Wollenberg zu Krieſcht im Kreiſe Sternberg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; und 
Dem im Miniſterium des Innern angeſtellten Geheimen erpediren- 
ee Hübner den Charakter als Kanzleirath zu verleihen; 
eee zur Anlegung des von des Königs der Niederlande 
3 dem Oberſten von Schlichten, Commandeur des 11. Huſa⸗ 
egiments verliehenenen Commandeur-Kreuzes und dem Seconde- 


Lieutenant von . 
dummen deſſelben R. i rkreu⸗ 
zes vom Orden der Eichenkrone zu e egiments, 2 Ben 


Der Baumeiſter Cremer zu Berlin iſt zum Königlichen Waſſer⸗ 
baumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei 
der Rhein-Strom-Bau-Direktion zu Coblenz verliehen worden. 


den 


Ang ekommen: Se. Excellenz der Königlich Niederländiſche Staats⸗ 
miniſter van Hall, vom Haag. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitu 
Wien., Dienſſag den 24. Jul. Cine über Scmfin 
hier eingetroffene Depeſche meldet aus Konſtantinopel vom 
19. d., daß am 17. der Franzöſiſche Geſandte bei der 
forte, von Thouvenel, daſelbſt angekommen ſei; am 
18. traf Sun Paſcha ein, wie man vermuthete, um 
das . über die Türkiſche Armee niederzule⸗ 
gen. — Nach Aſien gingen fortwährend T är⸗ 
— fortwäh ruppenverſtär⸗ 
Warſchau, Sonntag den 22. Juli. Ein Ukas des Kaiſers ver- 
bietet den Juden die fernere Anſiedelung und Erwerbung von Grundei⸗ 
genthum als Ackerbauer in den Gouvernements Tſchernigow und Pol⸗ 
tawa. Wie es heißt, foll der Adminiſtrationsrath von Polen aufgelöſt 
und die Kommiſſionen für das Innere, für geiſtliche Angelegenheiten und 
für den Schatz den betreffenden Miniſterien in Petersburg untergeordnet 
werden. Ferner heißt es, Fürſt Paskie witſch wünſche in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt zu werden. — Politiſche Vergehen werden in Polen wäh- 
rend des Kriegszuſtandes durch Kriegsgerichte abgeurtheilt. 

London, Dienſtag den 24. Juli, Morgens. In ſo eben ſtattge⸗ 
fundener Parlamentsſitzung wurde der Bericht in Betreff der Türkiſchen 
Anleihe nach langer Diskuſſion ohne Abſtimmung angenommen. — Peel 
theilte mit, daß die Fremdenlegion bereits 4000 Mann ſtark ſei und 
raſch zunehme. 


— 0 — 


Deutſchland. 


Y Berlin, den 24. Juli. Wie die Sachen am Bunde li 
‘ ! egen, er⸗ 
Nee es nur wünſchenswerth, daß Baiern auf feinen Antrag der Ver⸗ 
Wb Beſchluſſes an die Ausſchüſſe abſtehe, was es denn, glaub- 
Bundesbeſchenehmen nach, auch wirklich beabſichtigen ſoll. Erfolgt der 
ung der Sund nächſten Donnerſtag, dann dürfte hierauf eine Verta⸗ 
gung Im Nine erlammlung auf einige Zeit eintreten. 
bern a eine ie Correſpondenten“ glaubt ſich eine Berliner Stimme 
— * Kam Bund. derſpruch zwiſchen dem Verhalten des Herrn von 
ert affenen diplomatif ar Frankfurt und den von Herrn v. Manteuffel 
nen DIPLO eon Schriftſtücken aufmerkſam machen zu müſſen. 
Der Miniſterpräſident ſoll, wi i 5 Juli 
ſterp le Wie auch die Depeſche vom 5. Juli bekunde 
den Deutſchen Staaten die Bewill der Kriegsbe⸗ 
g a gung fernerer Andauer der Kriegsbe⸗ 
reitſchaft widerrathen haben, wahrend i 
ibm den Vertreter, Herr v. Bismark fie in der von 
5 verfaßten und von als ein Zug hte Frankfurt gebilligten Antwort 
an derm von Prokeſ ch iligt hab tandniß auf die Oeſterreichiſchen 
in bezüglichen Anträge bewilig Nabe. Ein Widerspruch ift hieraus 
f esweges abzuleiten, die Preußiſchen Depeſchen vom 5. und 17. Juli 
in nur, daß Preußen den Wunſch der ubrigen Höfe nach Erleichte⸗ 
. * Laſten der Kriegsbereitſchaft nicht Angevechtfertigt finden könne. 
2 Fal mark war indeſſen für den möglichen nun wirklich eingetre⸗ 
Derneh Ü einer von Herrn von Prokeſch zu machenden Vorlage, dem 
ee nach, dahin inſtruirt, eine Antwort zu entwerfen und der 
val Saft n Geneigtheit der Deutſchen Höfe, die Andauer der Kriegsbe⸗ 
4 zu bewilligen, keine weiteren Bedenken entgegen zu ſtellen. 
von Paris 


Pariſer Nachrichten ſoll eine Annäherung zwiſchen den Höfen 
des Oeſterreichiſchen Ein 


und Neap 4 2 — haben, an eine Bekämpfung 
N es in Italien bezwecken ſoll, ja, man erzählt 
ſogar, daß auch der Sardiniſche Hof nicht ohne Glück zu einer analtgen 


Donnerſtag den 26. Juli. 


Das 


Abonnement 
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Inſerate 
(1 gr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


1859. 


Annäherung an Neapel zu gleichem Zwecke bewogen worden fei, Dürfen 
dieſe 195 ahnliche Kacheln EN zu den Uebertteibungen gezählt wer- 
den, jo ergiebt ſich doch ſo viel als nothwendig daß Oeſterreich demnächſt 
eine unausgeſetzte Wachſamkeit bezüglich des Schutzes und der Wahrung 
ſeiner Intereſſen zu üben haben wird. Daß dieſe Sorge vom Wiener 
Kabinet auch als erforderlich erkannt wird, dafür dürfte die zwiefache 
Maßregel der Verſtärkung der unter dem Oberbefehl des Feldmarſchalls 
von Radetzky ſtehenden Truppenkörper, ſo wie. der Wiedereinberufung 
der niemals aufgelöſten, ſondern nur ſeit den Wirren des Jahres 1848 
nicht wieder einberufenen Central-Congregationen im Lombardiſch⸗ 
Venetianiſchen Königreiche ſprechendes Zeugniß ablegen. Sucht man 
durch die letztere Anordnung zu beſchwichtigen und eine conciliante Ein⸗ 
wirkung auf die leicht erregbaren Gemüther der Italieniſchen Bevölkerung 
zu üben, jo darf die erſtere, als eine militairiſche Drohung, ſowohl gegen 
eventuelle Aufſtandsverſuche von Seiten derſelben als gegen etwa von 
Außen kommende Reizungen zu einer Umgeſtaltung der Oeſterreichiſchen 
Beziehungen zu Italien angeſehen werden. 

Ein Hamburger Blatt läßt ſich von ſeinem ſehr häufig übertreiben⸗ 
den Correſpondenten angeblich aus „verläßlicher Quelle“ die ewas mär⸗ 
chenhafte Mittheilung machen, daß der von den Weſtmächten abgelehnte 
Oeſterreichiſche Vermittelungsvorſchlag bezüglich des dritten Punktes nach 
einer mündlichen Auseinanderſetzung des Grafen Buol vom Miniſter Frank- 
reichs, Herrn Drouin de Lhuys, ſchriftlich verfaßt worden ſei. Die Vor⸗ 
ſchläge alſo, wie ſie den Regierungen der Weſtmächte zugeſandt wurden, 
die Form der ſchriftlichen Ausarbeitung nämlich, ſollen von Drouin de 
Lhuys ſelbſt herrühren, der es übrigens durch ſeinen Austritt zur Genüge 
bewieſen habe, daß er die Oeſterreichiſche Idee als die ſeine angenommen, 
ſo wie es damals auch Lord John Ruſſell gethan. In hieſigen kompe⸗ 
tenten Kreiſen glaubt man nicht an die Wahrheit dieſer Erzählung, hält 
ſie vielmehr für eine Erdichtung zu dem Zwecke, um die Autorſchaft jenes 
abgelehnten Vorſchlages immer mehr auf den Franzöſiſchen Bevollmäch⸗ 
e 
Wien mit dem Anerbieten habe Were allen e een 
der vier Punkte nach dieſer Auslegung verpflichten zu wollen, iſt ein mü⸗ 
ßiges Gerücht der Wiener Correſpondenzfabrikanten, welche die dieſſeitige 
Regierung gar zu gern immer wieder auf den ſchlüpfrigen Boden der vier 
Punkte locken möchten. 

(Berlin, den 24. Juli. Heute Morgen 5 Uhr traf der Herzog 
von Braunſchweig von ſeinem Luſtſchloſſe Sybillenort, wo er etwa vier 
Wochen lang reſidirt hatte, mit dem Breslauer Schnellzuge hier ein, 


ging in ſeinem Salonwagen, die Verbindungsbahn entlang, ſofort nach 


dem Potsdamer Babnhofe und nahm hier mit ſeiner Reiſebegleitung in 
den Kgl. Empfangszimmern den Kaffee ein. Um 7 Uhr reiſte Se. Hoheit 
mit dem Kölner Schnellzuge weiter und begiebt ſich nur nach ſeinem 
Bergſchloſſe Blanckenburg, wo er den Sommer über zu reſidiren gedenkt. 

Der Juſtizminiſter Simons wird mit ſeiner Familie in etwa acht 
Tagen nach Berlin zurückkehren. Bisher ſind dem Miniſter alle Sachen, 
die ihre Erledigung erheiſchen, nachgeſchickt worden. Der Cultus miniſter 
v. Raumer iſt bereits heute von ſeiner Reife hier wieder eingetroffen. 

Der hier anweſende Niederländiſche Miniſter v. d. Hall machte 
heute mit mehreren Perſonen von der Niederländiſchen Geſandtſchaft einen 
Aus flug nach Potsdam, nahm die dortigen Sehenswürdigkeiten in Augen⸗ 
ſchein und kehrte alsdann mu ſeiner Begleitung zum Diner wieder hie- 
her zurück. 7 

Der Berliner Kupferjtich- Verein hat, nachdem ſeine Blätter in alle 
Welt hinausgegangen ſind, in letzter Zeit eine bedeutende Anzahl neuer 
Mitglieder gewonnen. Von den inländiſchen Städlen hat ſich namentlich 
Breslau ſtark dabei betheiligt. Von den auswärtigen Staaten hat ſich 
beſonders Mecklenburg⸗Schwerin durch eine ſehr rege Theilnahme her⸗ 
vorgethan; aber auch Rußland hat ein ziemlich anſehnliches Contingent 
geſtellt und gehören dieſe Mitglieder alle hohen Häuſern an. Bei der 
im Monat Dezember d. J. ſtaufindenden zweiten Vertheilung wird gleich. 
zeitig auch das Mitglieder-Verzeichniß ausgegeben werden. 

Der „St.⸗Anz.“ enthält eine Bekanntmachung vom 12. Juli 1855, 
betreffend die Verlooſung von Niederſchleſiſch-Markiſchen Eiſenbahn⸗ 
Stamm Aktien. 

Erdmannsdorf, den 22. Juli. Sonntag iſt's heute, aber 
kein Sonnentag. Bis ſpät in den Nachmittag hinein entzog uns die 
liebe Sonne in ſiebenfache Schleier gehüllt ihr holdes Angeſicht. Den 
größten Theil des Vormittags goß der Regen in Strömen hernieder. 
Kein Wunder, daß in der Kirche mehr denn eine Bankreihe ganz leer 
blieb, gegen alle ſonſtige Gewohnheit, wo das Gotteshaus überfüllt 
war, wenn der Vater des Vaterlandes kam, mit den Andächtigen in 
Demuth zu beten. Auswärtige hatten hheute blutwenig ſich eingefunden. 
Auf dem Königlichen Kirchenchore erſch ien in ſchlichteſtem Anzuge Ihre 
Majeſtat die Königin; außerdem noch eine Dame und 7 Herren, unter 
denen der Ober-⸗Präſident Frhr. v. Schleinitz, der Landrath v. Grävenitz 
und der hieſige Schloß⸗Hauptmann Frhr. v. Zedlitz bemerkt wurden. Se. 
Majeſtät der König wurde von Vielen mit beſonderer Sehnſucht vergeb⸗ 
lich erwartet. — An dem leidlich gewordenen Nachmittage belebten ſich 


Landes mutter, wenigſtens auf Augenblicke, in der Nähe zu ſchauen. 
Gioeſtern erſchien Se. Majelät der Konig Nachmittag Punkt 3 Uhr 
nicht nur bei Tafel, was in den letzten Tagen keinesweges immer geſche⸗ 


hen war, ſondern er machte auch von 13 Uhr an eine kurze Spazierfahrt, 


die allerdurchlauchtigſte Gemahlin allein an feiner Seite. (Schleſ. Z.) 


Erdmanns dorf, den 23. Juli. Seine Mafeſtät der Konig | 
hatten geſtern keine weitere Fieber⸗Anre gung, nahmen Vortrag an und 


machten eine kleine Promenade, da das 
nicht Ds die Nacht war feht gut. Verei 
Thorn, den 23. Juli. Das; Pririzip der Mäpigkeite nr 
gewinnt von Tage zu Tage in unſerer Gegend, wie wir zuverläſſigerſeits 
hören, mehr Anhänger. Halt dieſe Yeıaberurig an, jo Bat die arbeitende 


i eren Aus lung 
Weiter einen größ (85 40 
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die hieſigen Anlagen um das Schloß her mit einigen Beſuchern, denen ö dürfte keine w. 
zum Theil der Wunſch gelang, das Antlitz des Landesvaters und der ſchaffung 


nade und das Bombardement des Feindes find 


Bevölkerung Slaviſcher Abſtammung, die vornehmlich dem Laſter der 
Trunkſucht fröhnt, einen bedeutenden Schritt vorwärts gethan. Die be⸗ 


ärkte, deren trauriger Ausgang nicht ſelten die Juſtiz in Thätigkeit 
— — — fürs Zuchthaus lieferte. Auch die ökonomiſche Miſere 
jener ländlichen Bevölkeru 
Taumtſuchl Aale dieſe Schalenſelen ihres Charakters werden verſchwinden, 
enn das Mäßigkeits⸗ Prinzip eln . 
muß es . — . katholiſche Geiſtliche ich, die beregte Sache 
ſein laſſen. 
— . ein anhaltendes Regenwetter ſtatt, das die 
Wege ſchwer paſſirbar gemacht hat. Auch ſonſt hat es Schaden ange- 
richtet. Wo man ſich mit der Heu- und Kleeernte nicht beeilt haute, find 
nicht unbedeutende Quantitäten des gedachten Futters vom Regen zerſtört 
worden. Die Zufuhren von Rübſen mehren ſich auf dem Getreldemarkte; 
der Scheffel wird mit 4 Rthlr. bezahlt. Aus Polen iſt von dieſer Frucht 
noch wenig hierher eingeführt worden. 

Elberfeld, den 23. Juli. Da der hieſige Gewerberath nicht 
mehr geſetzmäßig konſtituirt werden konnte, weil ſich in den zu den letz⸗ 
ten Ergänzungswahlen wiederholt anberaumten Terminen keine Theilneh⸗ 
mer gefunden, jo hat Se. Exkellenz der Herr Miniſter für Handel, Ge⸗ 
werbe ꝛc.mittelſt Reſeripts vom 17. v. Mts. die Konigliche Regierung 
ermächtigt, den Gewerberath aufzulöſen. Die Auflöͤſung iſt von der Kö- 
nigl. Regierung am 28. v. M. verfügt und ift demnächſt am 9. d. Mts. 
der Gewerberath dahier aufgelöſt worden. (Elberf. 3.) 


Hannover, den 20. Juli. Die Miniſterkriſis hat ſchneller ihre 
Endſchaft erreicht, als ſich bei den ſchlimmen Auſpizien erwarten ließ. 
Wir konnten ſchon neulich bemerken, daß auffälligerweiſe das Miniſte⸗ 
rium weder im Ganzen noch in ſeinen einzelnen Gliedern vom 1 
der Vertagung der Stände wieder geſehen ſei; es war daraus mit Recht 
zu ſchließen, daß der Konig der 50 dieſer Herren nicht welter bedür⸗ 
fen wollte. Mittlerweile wurden auf kelegraphiſchem Wege Graf Eduard 
Kielmansegge, Bundestags » Gefandter in Frankfurt, Graf Platen⸗ 
Hallermund, Geſandter in Paris, Herr von Borrles, Staats⸗Mini⸗ 
ſter außer Dienſt, Herr von der Decken, ebenfalls Staats ⸗Miniſter 
außer Dienſt, Staatsrath v. Bothmer, Obergerichts ⸗Direktor in Celle, 
zu dem König berufen. Die Einigung über die Grundzüge des Pro⸗ 
gramms der neuen Regierung ſcheint im Laufe einiger Tage erfolgt zu 
fein, da heute die Beeidigung der genannten Herren bereits ſtattgefunden 
haben ſoll, wie wir mehrſeitig vernehmen. Die Vertheilung der Aemter 
hat in folgender Weife ftattgefunden: Miniſter⸗Präſident, Finanzminiſter 
und Miniſter des Königl. Hauſes: Graf Kielmansegge; auswärtige An⸗ 
gelegenheiten: Graf Platen; Inneres: Hr. v. Borries; Juſtiz: Hr. v. 
d. Decken; geiſtliche und Unterrichts⸗ Angelegenheiten: Hr. v. Bothmer. 
Als Kriegsminiſter wird Oberſt⸗Lieutenant v. Stolzenberg, früherer Be⸗ 
gleiter des Kronprinzen, jetzigen Königs, genannt. (H. C.) 


Gotha, den 17. Juli. Nachſtehendes iſt nach dem „S. M.“ der 
Wortlaut derjenigen Stelle in der Veſchwerdeſchrift unſerer Ritter⸗ 
ſchaft, welche dem Verfaſſer derſelben, Herrn Kabinetsrath Fiſcher, 
bei feiner Reife durch Koburg die vielbeſprochene Verhaftung zugezogen 
hat: Die Unterzeichneten erlauben ſich die Beſchwerde zu begründen, daß 
von Seite der hohen Regierung des Herzogthums Gotha ſeit dem 7. März 
1848 in einer Reihe landesherrlicher Verkündigungen der der Ge⸗ 
rechtigkeit gänzlich verlaſſen, ein die Verfaſſung und das öffentliche Recht 
des Staates auf bodenloſe Willkür gründender Zuftand hergeſtellt, daß 
in deſſen Folge eine die erſten Gebote einer weiſen Staatsverfaſſung, die 
Gerechtigkeſt und den Schutz der Perſonen und des Eigenthume er 
letzende Reihe gebietender Anordnungen hervorgegangen, und damit ſelbſt 
die Ruhe, der Friede, fo wie die Sicherheit des Deulſchen Bundes thetls 
wirklich gefährdet worden iſt, theils noch ſtündlich bedroht Be: 

Die Bundesverſammlung beſchloß nun in ihrer e 20. 
Januar 1853 (die Beſchwerdeſchriſt datirt aus dem Jahre 1852), die 
Golhaiſche Staatsregierung um eine Erklärung zu bite, zugleich auch 
„den Mandatar Fiſcher von dieſem Beſchluſſe * Ein Ei in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, wie man mißbilligen müſſe, daß Bud h gabe nicht über- 
all die gegen die herzogliche Landesregierung en N Rückſichten beob⸗ 
achtet worden ſeien.“ Der Geſandte der 50h ca Hauſer erklärte hier 
auf, es gereiche ihm zur Befriedigung. 1 ri „der ungeeigneten Schreib» 
art die verdiente Rüge zu Theil ie Muller e pe e 

Detmold, den 20. Juli. DH rwechſel ſchreibt die Frank ⸗ 
furter Poſtzeitung in anſcheinend N. Weiſe *) Folgendes: Siche · 
rem Vernehmen nach hat Se. EN. er Fürſt von Lippe, nach perſon⸗ 
licher Berathung mit einem 9 0 en, hier fungirenden Staatsmann, 
das Verbleiben des durch Feine Koburger Haft kompromittirten Geheimen 
Raths Dr. Fiſcher in feiner Funktion mit dem Anſehen des öffentlichen 
Dienſtes nicht für vereinbar erachtet und demſelben daher don hier aus 
in Gnaden die Gatlaſſung ertheilt. In dem bisherigen Syſteme ſelbſt 
eſentliche Veränderung vor ſich gehen, es vielmehr bei Ab⸗ 
der neuen Verfaſſung und Wiedereinführung der alten ſtändi⸗ 


ſchen ſein Verbleiben haben. Es ſcheint gewiß, daß einer der bisherigen 


Vorkämpfer der ritterſchaftlichen Partei, jedenfalls nur ein dieſer Rich 
tung er fremder Staatsmann, an die 


Spitze der Geſchäfte teien 


Kriegsſchauplatz. 
Die neueſte Nachricht aus der Krimm findet ſich heute 
genden Ruſſiſchen Depeſche: Kano⸗ 


Fürſt Gortſchakoff meldet vom 21. Juli Abende e heftig. 
Neues. 


wird. 
in der fol- 


Unſere Batterien antworten mit Erfolg. Im Uebrigen nf 
kurt dem Miniſter 
(Krzztg.) 


) Se. Durchl. der Fürſt ſchickte aus Fran 
Fiſcher feine Entlaſfung. 


Die Organiſirung der innern Vertheidigung wird durch die Ver⸗ 
wundung des Generals Totleben feinem wackern Gehülfen Mel- 
nikoff übertragen. Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht umhin zu er⸗ 
wähnen eines in der Kriegsgeſchichte ſeltenen Zuges der Aufopferung. 
Während des Sturmes vom 18. v. M. fiel auf der Baſlion Korniloff 
eine 7 Pud ſchwere Bombe gerade neben den General Totleben; durch 
die Erſchütterung der Luft ohnmächtig geworden, fiel derſelbe zu Boden. 
Sogleich ſprangen ſechs Soldaten herbei und deckten ihn 
mit ihren Körpern; die Bombe platzte, töbtete augenblicklich fünf 
derſelben und der ſechste liegt ſchwer verwundet im Lazareth. Totleben 
kam mit einer leichten Contuſion davon. 


Der „Augsb. Zig.“ ſchreibt man aus Marſeille: „Ich ſaß im 
Theater zwiſchen einem einarmigen Zuaven und einem Vincennes jäger, 
beide aus der Krimm zurückgekehrt. Der Zuave ſagte mir, daß, als die 
zwei Kriegsbataillone ſeines Regiments vor 13 Monaten von Oran nach 
der Türkei gegangen ſeien, ſie 1800 Mann zählten, und von dieſen ſeien 
jetzt nur noch 250 Mann übrig. Von den 12 Capitains ſind 11 todt 
und der zwölfte befindet ſich in Gefangenſchaft. Das Bataillon des Jä⸗ 
gers hatte nach der mörderiſchen Affaire vor dem Malakoffthurm keinen 
Offizier mehr.“ 

Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Odeſſa geſchrieben: Der Erzbiſchof 
von Cherſon und Taurien, Innocenz, begab ſich auf die Aufforderung 
des Fürſten Gortſchakoff nach Sebaſtopol, um deſſen heldenmüthige Ver⸗ 
theidiger zum bevorſtehenden blutigen Kampfe zu weihen. Die Begeiſte⸗ 
rung des Empfanges war unbeſchreiblich. Den 26. v. M. weihte er die 
auf dem Katharinenplatze verſammelten Truppen ein und hielt eine Rede, 
die dieſer Tage in der Odeſſaer Ruſſiſchen Zeitung abgedruckt werden 
wird. Als er ſich an den General Oſten⸗Sacken wendete, ſagte er: 
„Mein Sohn! Als wir uns das letzte Mal ſahen (nach dem Bombar⸗ 
dement Odeſſa's), da war es ein Vorgefühl der göttlichen Eingebung, 
welche mir die Worte einflößte: Gehe, wandle und kämpfe, auf daß 
Dich der Herr, unſer Gott, ſiegreich zurückführe. Du haſt es erfüllt das 
Wort der Prophezeihung. Durch die Dir anvertraute Vertheidigung die⸗ 
ſer Veſte haſt Du Dich und Deine Soldaten mit unſterblichen Lorbeern 
geſchmückt. Nun ſage ich Dir aber nochmals, kämpfe und ſiege, denn 

Du biſt ein Auserwählter des Herrn, zur Geißel ſeiner Feinde beſtimmt.“ 
— Bemerkenswerth iſt, daß der General Oſten⸗Sacken in feiner 48jäh⸗ 
rigen militäriſchen Carrière in mehreren Hundert Schlachten und Gefech⸗ 
ten, worin er gewöhnlich der Vorderſte geweſen, nie die geringſte Wunde 
erhalten habe. — Seit dem Sturme vom 18. v. Mis. iſt der Beſuch der 
Südſeite Sebaſtopols für Jedermann, ja ſogar für Militairs, die im 
Augenblick daſelbſt keinen Dienſt verſehen, unterſagt. Zugleich iſt auch 
die Paſſage durch Perekop ohne beſondere Erlaubniß des Fürſten 
Gortſchakoff oder des General-Adjutanten Lüders verboten. Die feind- 
lichen Belagerungs arbeiten nehmen nur langſam ihren Fortgang, da die 

zum Schutze derſelben detachirten feindlichen Truppen durch das kombi⸗ 
nirte Feuer der nördlichen Batterien und der Korniloffſchen Baſtion de⸗ 
eimirt worden. 

Türkei. 


Folgendes ift die Correſpondenz der Trieſter Zeitung aus Konſtan⸗ 
e EN ch der Dardanellen entnommen wurde: 
Konſtantinopel, den 9. Juli. Ein düſtrer Schleier, von Miß⸗ 
behagen und trüben Vorahnungen gewebt, umhüllt aufs Neue die ſonſt 
ſo ſtolze Miene der Söhne Englands, die ſonſt ſo ſiegestrunkenen Züge 
der Franzoſen, das ſonſt ſo kismet-ergebene Antlitz der Groß⸗ und Klein⸗ 
türken. War es bei jenen der Trauerzug, den der Caradoc am Sten in 
den Bosporus führte und noch ſelbigen Abend ſtill und ohne die min- 
deſte Ehrenbezeigung weiter trug, und das an ihn ſich knüpfende Bewußtſein 
eines unerſetzlichen Verluſtes, welches die peinliche Verſtimmung hervor⸗ 
rief, ſo wirkt bei den Franzoſen nicht minder niederſchlagend die dauernde 
Erfolgloſigkeit der alten und neuen Pläne der Kriegführung in der Krimm, 
die Gerüchte von einem in den Tuilerieen abermals beſchloſſenen Wechſel 
im Oberbefehl, den ſtatt Peliſſier Baraguay übernehmen ſolle, und die 
Enttäuſchung über eine gehoffte und gewünſchte Mitwirkung Oeſterreichs 
an dem hohen Hazardſpiele auf dem Tauriſchen Boden, und gleicher 
Weiſe rüttelt den Türken aus ſeiner langmüthigen Schweigſamkeit der 
schwellende Alp böſer Nachrichten von allen Seiten. Der Kriegsminiſter 
verſchlöſſe gern ſein Auge gegen den drohenden Schlag, den Murawiew 
gegen die Anatoliſche Armee zu führen im Begriffe ſteht, wenn er ihn 
nicht ſchon geführt hat; der Finanzminiſter ſtöhnt ob der Leere aller 
Kaſſen und wagt kaum, ſich zu geſtehen, daß eine Verpfändung territo⸗ 
rialer Kleinodien die einzige Garantie iſt, die er den Weſtmächten zu 
bieten im Stande ift, wenn fie ihm zu der Anleihe von 3 Millionen Pf. 
Sterl. verhelfen; der auswärtige Miniſter lieſt das letzte Protokoll der 
Wiener Gonferenzen und die Petersburger Explikationen über Walewski's 
Note, ſchiebt die Brille hin und her, traut ſeinen Augen nicht und — 
denkt ſich fein Theil; die Miniſter des Innern, der Polizei und Juſtiz 
laſſen ſich über die Gräuel unterrichten, die Beatſons Baſchi⸗Bozuks 
in den Dardanellen und Damascus, die Samiſchen Räuber in der Um⸗ 
gegend von Smyrna, die allürte Soldateska hier in der Hauptſtadt und 
andere unſtrafbare Elemente in anderen Strichen anrichten, und ſtellen 
ſich die unbeantwortete Frage, wie dieſem Unweſen zu ſteuern! Ich male 
nicht in zu ſchwarzen Farben; die Anforderungen der Weftmächte, daß 
den Engländern die Dardanellen Schlöfſer, den Franzoſen die 
Bos porus⸗Befeſtigungen eingehandigt werden ſollen, wogegen ſie 
ſich verpflichten, ſodann dem Haufe Rothschild gegenüber die Garantie 
für die neue Anleihe zu übernehmen, iſt Wittig, geſtelt worden. Und 
für welche Summe? Für 3 Mill. Pf. St., weiche in England und Frank⸗ 
reich realiſirt werden ſollen! Die srüfignehng der 2 Millionen, der 
zweiten Hälfte des vorjährigen Anlehens, unterbleibt dagegen. Hat nun 


auch die Pforte hierauf vor der Hand abſchlägig erwidert, ſo weiß ſie 
a zu gut, DAB fie einer erneuten Anfrage dieſer he feinen dauernden 
Widerſtand entgegenſezen kann; denn fie hat nur die auige Alterna⸗ 
tive, entweder ſich das nothige Geld zu ſchaffen und dagegen jene Schlöſ⸗ 
ſer in Engliſche und Franzöſiſche Hände bis auf beſſere Zeiten () über- 
gehen zu laſſen; oder aber kein Geld zu borgen und — IM Schloſſer 
doch über kurz oder lang von den Alliicten beſetzt zu ſehen! T Welche 
Wahl man treffen wird, dürfte ſich bald entfeheiden: Herr v. Thouvenel, 
der Ende dieſer Woche ankommt, wird ſich ein Ja oder Nein ausbitten, 
u. ſ. w. 


Krankre tc. 


Paris, den 22. Juli. Man ſpricht in diplomatiſchen Kreiſen von 
einer Annäherung zwiſchen den Höfen von Frankreich und Neapel, welche 
in der letzten Zeit auf geſpanntem Fuße mit einander geweſen. Dieſe An⸗ 
näherung hat die Bekämpfung Oſterreichiſchen Einfluſſes zum Zwecke, und 
man hofft hier, auch den Sardiniſchen Hof dem Neapolitaniſchen näher 

zu bringen. Die nächſte Folge der erwähnten Veränderung wird die ſein, 
daß der Deputirte Graf Caffarelli, Sohn eines Kriegs -Minifters von 
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Napoleon I., an die Stelle des Herrn Delacour als Geſandter nach 
Neapel geſchickl werden wird. (J. o. Berlin.) 

Dem Ober⸗Befehlshaber der Armee von Lyon, Marſchall Gaftellane, 
ift angeblich ein ſchlimmer Streich paſſirt. Eine Auslaſſung in einer ihm 
zugegangenen Depeſche, welche den Tod eines Generals meldete, ließ ihn 
glauben, daß der Tod des Kaiſers ihm gemeldet werde; fofort verfaßte 
er eine Proklamation an die Armee, worin er es als ihre Pflicht bezeich⸗ 
nete, ſich um den Grafen v. Chambord zu ſchaaren, der allein Frank⸗ 
reich retten könne. Trotz der ihm gemachten Gegenvorſtellungen hatte er 
die Proklamation ſchon in die Druckerei geſchickt, als er über feinen Irr⸗ 
thum bezüglich der Depeſche belehrt wurde. Eiligſt ward nun die Prokla⸗ 
mation zurückgezogen, ihr Inhalt war aber bereits kein Geheimniß mehr 
und der Kaiſer wurde bald davon unterrichtet. Er ſelbſt ſoll die Sache 
nicht ſehr ernſt genommen, vielmehr gelächelt haben; feine eventuellen 
Erben aber dringen angeblich auf Penſionirung des Marſchalls, der ſie 
ſo ohne Umſtände beſeitigen wollte und der ſchwerlich in ſeiner bisherigen 
Stellung belaſſen werden dürfte. 

Wegen des hohen Preifes der Lebensmittel und Hausmiethen hat 
der jüngſt in den Generalrath der Bank von Frankreich berufene Herr 
v. Rothſchild Sohn den Antrag geſtellt, das Gehalt aller kleinen Beam⸗ 
ten derſelben um die Hälfte zu erhöhen. Dieſer Antrag wird ohne Zwei⸗ 
fel angenommen werden. 

Aus Bayonne erfahrt man, daß die Kaiſerin ſich nächſtens von 
Gaur-Bonnes nach Biaritz begeben wird, wo man die Villa Eugenia für 
ſie in Stand ſetzt. 

Die Unternehmer, welche den Induſtrie⸗Palaſt gebaut haben, die 
Engländer York und Goldſmith, werden dieſer Tage einen Prozeß gegen 
die Geſellſchaft des Induſtrie-Palaſtes einleiten. Dieſelben haben nam⸗ 
lich eine Forderung von über 1,500,000 Franken an dieſe Geſellſchaft, 
und ſeit ſechs Monaten erhalten ſie nur leere Verſprechungen. 

In der nächſten Woche werden etwa ſechszig Individuen, welche 
als Mitglieder des Geheimbundes Mariana verhaftet ſind, vor 
das Zuchtpolizeigericht geſtellt werden. In dieſen Prozeß war eine viel 
größere Anzahl von Leuten verwickelt, die meiſten aber ſind während 
der Vorunterſuchung wieder auf freien Fuß geſetzt worden. In Bordeaux 
haben Verhaftungen ftattgefunden, und zwar in Folge von einer Menge 
von anonymen Drohbriefen, welche verſchiedene Beamte und ſelbſt Prie⸗ 
ſter erhalten hatten. Das Gerücht von der Entdeckung einer legitimiſti⸗ 
ſchen Verſchwoͤrung in Bordeaux iſt ungegründet. 

Zwei Bekanntmachungen des Kriegsminiſters haben den Zweck, 
unter den ſchon dienenden und ausgedienten Militairs die freiwilligen 
Engagements zu befördern. Auf den Vorſchlag der Armee⸗Dota⸗ 


tions⸗Kommiſſion wird die im Geſetz vom 26. April 1855 über 
die Dotations-Kaſſe, das Stellvertreterweſen und die Penſionen der 
Armee urſprünglich feſtgeſetzt geweſene Prämie für das freiwillige Weiter⸗ 
dienen und Wiedereintreten ſehr bedeutend erhöht, nämlich von 1000 Fr. 
auf 2300 Fr. für fiebenjähriges Dienſtnehmen und von 100 Fr. per 
Jahr auf 230 Fr. für Dienſtnehmen auf kürzere Dauer. Die Soldzulage 


und die Penfionsvortheile bleiben dieſelben. In der Bekanntmachung 
ift beiſpielsweiſe ausgerechnet, daß Prämie und Saldzulege Beim Bien 
ET Fr. 79 Gent. ausmachen. Dieſe fehr 
Prämie (wovon beim fiebenjährigen Engagement 700 bis 1000 Fr. fo- 
gleich ausgezahlt werden) iſt gewiß geeignet, manch gediente Militairs 
anzulocken, um diejenigen jungen Leute, die den (noch näher zu beſtim⸗ 
menden) Betrag für einen Stellvertreter zahlen können, von der nächſten 
Aushebung befreien zu können. Der Kriegsminiſter ſpricht die Hoffnung 
aus, daß durch die ſich meldenden Freiwilligen alle durchs Loskaufen 
entſtehenden Lücken ausgefüllt werden, bemerkt jedoch im Voraus, daß 
die andernfalls dem Geſetz entiprechend zum Erſatz herbeizuziehenden 
Leute ſchlechterdings nicht auf ſo hohe Prämien, wie die jetzt für die 
freiwilligen Engagements ausgeſetzten, zu rechnen haben. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 21. Juli. „Es iſt kaum möglich,“ bemerkt die 
„Times“ mit Bezug auf Sir W. Moles worth, „die Dienſte, welche 
der neue Golonial- Sekretär während feiner parlamentariſchen Laufbahn 
dem Golonial-Wefen geleiſtet hat, zu hoch anzuſchlagen. Er war der 
erſte, welcher ſeine Stimme gegen die aus dem Syſtem der Deportation 
nach den Auſtraliſchen Colonieen hervorgehenden Uebel erhob. Er läßt 
ſich, wenn auch nicht als der Gründer, ſo doch als der Regenerator je⸗ 
ner großen, von dem Britiſchen Reiche abhängigen Ländergruppe bezeich⸗ 
nen. Er gehörte zu den erſten Coloniſatoren Neu-Seelands, obgleich er 
jenen verdächtigen Handlungen fern blieb, welche ſpater fo viel Schmach 
über dieſes großartige Unternehmen brachten. Er beſaß umfaſſende 
Kenntniſſe, die er dem Parlamente mittheilte, über die verwickelten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Engliſchen Coloniſten am Vorgebirge der guten 
Hoffnung, den Holländiſchen Boers und den ſie umgebenden wilden 
Volksſtämmen, von welchen fie bedroht wurden. Ihm hauptſächlich ver⸗ 
danken wir es, daß der jetzt als Axiom betrachtete, früher jedoch als 
Paradoxon verſpottete Satz zur Geltung gekommen iſt, daß man den 
Colonieen die Leitung ihrer eigenen Angelegenheiten anvertrauen muß. 
Eben fo iſt er der Stifter jener doppelten Wahlkammer, welche vorausjicht- 
lich bald in allen Britiſchen Colonieen von Canada bis Neuſeeland vorhan- 
den ſein wird. Seinen unermüdlichen Anſtrengungen verdanken wir es, daß 
England die ungeheuren Koſten erſpart worden ſind, Truppen in jenen fer⸗ 
nen Gegenden zu unterhalten, und Niemand hat mehr Licht auf die beſte 
Kolonial-Verfaſſung und auf die Unterſchiede zwiſchen den Befugniſſen 
des Mutterlandes und der Tochterſtaaten geworfen. Von einem ſolchen 
Miniſter wird man natürlich viel erwarten, und Sir W. Molesworth 
muß eine unermüdliche und erfolgreiche Thätigkeit an den Tag legen, 
wenn er die furchtbare Rebenbuhlerſchaft ſeines bereits erworbenen Rufes 
überwinden will.“ 

800 für die Polniſche Legion beſtimmte Miniébüchſen ind von den 
London-Docks aus nach Konſtantinopel geſandt worden. 

Die Cavallerie-Diviſion wird nach dem „Globe“ künftig, ſtatt aus 
zwei, aus drei Brigaden beſtehen, unter den Befehlen der Oberſten Law. 
venfon, Lord G. Paget und Parlby. Die erſte (ſchwere) Brigade ſoll 
aus ſechs Dragoner⸗Regimentern, die zweite und dritte Brigade (beides 
leichte Cavallerie) reſp. vier und fünf Regimentern, Dragonern, Lanciers 
und Huſaren, zuſammengeſetzt werden. Bi 

Durch das Dampffchiff „Retriever“ iſt die Nachricht eingelaufen, 
daß die Engländer in einem Kampfe mit den Eingebornen am Malakolo⸗ 
Fluſſe nördlich von Sierra Leone (Weſtküſte Afrikas), im Monat Mai 
viele Leute verloren haben. Am 21. Mai erhielt der die Britiſchen Trup⸗ 
pen zu Sierra Leone befehligende Capitain Fletcher vom Gouverneur 
Dougan den Befehl, ſich mit 150 Mann an Bord des Kriegsdampfers 
„Teazer“, von J Kanonen, einzuſchiffen und den Fluß hinaufzuſegeln, um 
den Häuptling Bambo Munich Lake zur Zahlung der 1030 L. zu zwin⸗ 
gen, welche er den Engländern vertragsmäßig als Entſchädigung für 
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Schaden, den er ihnen zugefügt, zu entrichten hatte. Am 22. Mai kamen 
die Engländer vor Malageac an, landeten und begannen die Stadt an⸗ 
zugreifen und in Brand zu ſchießen. Am folgenden Tage ſetzten fie das 
glücklich begonnene Werk der Zerſtörung mit dem unglüͤcklichſten Erfolge 
fort, indem ſie von überlegenen Streitkräften zurückgeworfen wurden und 
dabei empfindliche Verluſte erlitten. Von den 150 Mann, welche die 
Expedition bildeten, wurden 72 (darunter mehrere Offiziere) getödtet, 12 
verwundet oder vermißt und 9 gefangen genommen. Letztere wurden 
ſpäter wieder in Freiheit geſetzt. Am 24. Mai kehrte der „Teazer“ mit 
den noch am Leben gebliebenen Mannſchaften nach Sierra Leone zurück. 


Nußland und Polen. 

Warſchau, den 22. Juni. Dem als Hetman zu der Kautaſiſchen 
Linien-Koſacken-⸗Armee verfepten General-Major Rudzewiez, bisherigen 
Commandeur der Warſchauer Gendarmerie -Diviſſon, wurde am 21. d. 
von den Offizieren dieſer Diviſton in Warſchau ein Abſchiedsſchmaus 

egeben. 
> Die Regierung des Gouvernements Radom fordert wieder einen in 
Frankreich verweilenden Ruſſiſchen Unterthan aus dem Königreich Polen, 
Cyprian Jarocinski, bei Strafe des Verluſts aller ſeiner Rechte auf, bis 
zum 7. Auguſt in fein Heimathland zurückzukehren. PIC. 


Spanien. 

Der „Indep. Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 18. Juli: 
„In dem Schreiben, worin der päpſtliche Pronuncius Franchi ſeine 
Päſſe begehrt, bedauert er, daß die Spaniſche Regierung nicht in be⸗ 
friedigender Weiſe auf die Noten geantwortet habe, die er wegen Ver⸗ 
letzung des Konkordats und wegen wiederholt der Religion zugefügter 
Unbilden an ſie zu richten ſich gedrungen gefunden. Die Freunde Franchk's 
ſtellten ihm vor, daß ſeine Abreiſe einen ſchlimmen Eindruck machen und 
eine Herſtellung der guten Beziehung zwiſchen Nom und Madrid wohl 
lange ausbleiben würde. Er antwortete, der Papſt ſei gegenwärtig ge⸗ 
zwungen, ſich ſtreng zu zeigen und keinerlei Zugeſtändniß zu machen, da 
er, wollle er in der Spaniſchen Frage nachgeben, hinſichtlich Neapels 
und Piemonts das Nämliche würde thun müſſen, was er ohne ernſte 
Gefahr für die Kirche nicht vermöge. Der Miniſterrath beſchloß nach reif— 
licher Ueberlegung, dem Pronuncius feine Paſſe zu ſenden, und der Mi- 
niſter des Auswärtigen ſchrieb ihm dabei, die Regierung bedauere ſehr, 
die Beziehungen zwiſchen Spanien und dem Kirchen⸗Oberhaupte abge- 
brochen zu ſehen; die Päpſtliche Regierung habe die Abſichten und Hand⸗ 
lungen der Spaniſchen Regierung falſch aufgefaßt, letztere aber habe blos 
ihre Pflicht erfüllt und gethan, was die Intereſſen des Landes ihr gebo⸗ 
ten. Er glaube und wünſche übrigens, daß das gute Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten ſich bald herſtellen werde. Der Miniſterrath hat 
die Rückberufung Pacheco's beſchloſſen, bis jetzt aber ſind die desfallſigen 
Befehle noch nicht nach Rom abgegangen. Die Prieſterpartei wird 
Franchi's Abreiſe auszubeuten ſuchen; die Regierung iſt jedoch entſchloſ⸗ 
ſen, jeden Ruheſtörungs⸗Verſuch in dieſer Richtung kräftig zu unterdrücken 
und die Provinz⸗Gouverneure ſind angewieſen, die Handlungen der Geiſt⸗ 
lichen und ihre Predigten ar zu —— 

ae e vom 21. Juli lautet: Eini 
ohne politiſchen Charakter haben zu Saale tatt 995 „Einige en 
N 105 ſtattgehabt; fie find geſtillt 
worden. — Pacheco ſoll in Kurzem der Regierung eine Denkſchrift über 
die mit Rom ſchwebenden Fragen vorlegen. Auch wird ein Rundſchreiben 
an die auswärtigen Höfe abgeſchickt werden.“ 0 
Belgien. 

Brüſſel, den 19. Juli. Die Redaktion des „Nord“ meldet, daß 
ſie den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Dumon, um die Erlaubniß 
gebeten habe, Exemplare ihres Blattes auf den Staatseiſenbahnhöfen 
verkaufen zu dürfen, wo bereits Franzöſiſche, Engliſche und Deutſche 
Blätter, von denen ſie 11 anführt, feilgeboten werden; daß ſie vom Mi⸗ 
niſter jedoch abſchlägig beſchieden worden jei. Derſelbe ſagt in dem im 
„Nord“ abgedruckten Briefe: „Da ich es nicht für paſſend halte, die 
Erlaubniß zum Verkauf von Zeitungen auf den Bahnhöfen noch weiter 
auszudehnen, ſo kann ich Ihre Bitte nicht erfüllen.“ 


Lokales und Wrovinzielles. 

(Polizei-Bericht) Geſtohlen: in der Nacht zum 19. d. M. 
dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer W. eine goldene Taſchenuhr nebſt goldener 
Kette, im Werthe von 30 Rthlr., 3 Preußiſche Zweiguldenſtücke, ein Ein⸗ 
halbes⸗Thalerſtück zu 15 Sgr., ein ſchwarztuchner Ueberrock im Werthe 
75 18 Rihlr., ein Paar grüne Buckskin⸗Beinkleider im Werthe von 
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Ferner am 21. d. M. dem Maurerpolir B. ein übertragener brau⸗ 
ner Tuchrock, ferner am 21. d. M. in Nr. 62. St. Martin aus unver- 
ſchloſſenem Hausflur ein Baar alte Ranking⸗Beinkleider von grauer Farbe, 
ferner in der Nacht zum 40. d. M. aus dem Gaſtſtalle zu Franowo bei 
Poſen 3 Säcke mit 6 Scheffeln Raps. Zwei dieſer Säde waren von 
grober roher Leinwand, der dritte dagegen von rohem Sackdrill mit 
der ſchwarzen Aufſchrift: Romiejski. 

Als muthmaßlich geſtohlen wird beim Polizei-Direktorio ein 
filberner Löffel, gez. C. F., aſſervirt. 

Gefunden und im Polizei⸗Büreau aſſervirt am 21. d. M. auf der 
Neuenſtraße ein weiß leinenes Schnupftuch. Daſſelbe iſt in einer Ecke 
mit den Buchſtaben E. N., in der andern Ecke mit dem Buchſtaben F. 
gezeichnet; ferner ein Schlüffel und auf dem Berdychowoer Damm eine 
Hohenzollernſche Denkmünze. 

R Rawiez, am 20. Juli. Am 19. und 20, d. Mis. warde 
hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn General-Majors und Brigade -Kom⸗ 
mandeurs Herrn v. Trotha, jo wie des Herrn Regierungs Militair⸗ 
Departements -Raths Gäde, das Departements-Erſatz⸗Geſchäft für 
diefes Jahr abgehalten und begab ſich die Kommiſſion nach Beendigung 
derſelben zu einem ähnlichen Zwecke nach Frauſtadt. 

Die Regengüſſe, von welchen die hieſige Gegend ſeit Mitte vorigen 
Monats, mit Ausnahme einiger weniger Tage — faſt täglich heimge⸗ 
ſucht wird, haben abermals ein Austreten der im ſüdlichen Theile des 
Kreiſes belegenen beiden Bäche: der Orla und der Dabroczna, zur Folge 
gehabt, wodurch die Umgegend von Jutroſchin und Dupin, namentlich 
aber die Ortſchaften: Sowy, Oſiek, Zaorle und Pomocno ganz unter 
Waſſer geſetzt worden ſind. Hierdurch, ſo wie durch den kurz vorher die 
dortige Gegend betroffenen Hagelſchlag it nun auch wieder die dies⸗ 
jährige Ernte der dortigen Bewohner im wirklichen Sinne des Worts zu 
Waſſer geworden und die Aus ſichten für den bevorſtehenden Winter ſehr 
betrübend zu nennen. Die Regulirung reſp. Entwäſſerung dieſer beiden, 
bei trockenen Sommern auberft harmloſen Flüßchen, ſtellt ſich nunmehr 
als hoͤchſt nothwendig heraus, als dieſelben faſt jährlich ein ſolches Un⸗ 
heil anrichten. Wenn gleich auch die Vorarbeiten zur Regulirung dieſer 
beiden Ströme unter Aufſicht reſp. Leitung des Herrn Bau⸗Inſpektors 
Laake zu Liſſa bereits in Angriff genommen worden find, jo dürfte den 
noch die vollſtändige Beendigung derſelben noch ſo manches Jahr erfordern. 


Um Beeren zu ſuchen, begaben ſich am 15. Juli e. drei Frauen aus 
el nach dem hinter Zaorle belegenen Pakoskawer Forſte. In dem 
2 do dacrle angelangt, fanden de Folge der ausgetretenen Orla, 
Esch tigen Damm durchriſſen po ie ganze Umgegend in einen See 
ihrem Mdelt, Trotz des hohen Waſſerſtandes ließen ſich dieſelben von 
Ihre Vorhaben nicht abbeinger und verlangten, übergeſetzt zu werden. 
dien Verlangen wurde n nachgegeben; doch kaum befanden ſich 
. en einige dreißig SHE dom Ufer entfernt, als der Kahn umſchlug 
eider alle 3 Bean eine Beute der Wellen wurden. Nur der Fähr⸗ 
— allein donn, er. gerettet werden, daß der in der Nähe woh— 
155 e Wirth 7 5 Foluſiny hinzueilte, demſelben eine Stange zu⸗ 
ane, mittelſt 25 22 ihm nur mit vieler Mühe gelang, denſelben in 
ie - on n Ber ußtloſen Zuftande an das Land zu bringen. Bis 
letzt iſt von unglückten erſt eine einzige Leiche aufgefunden worden. 


Feuilleton. 


ai: Das Austiellungs: Bankett. 
aris, den 14. Juli. 


einer Unter | Das große Werk, das es wagte, mit 
Schrant ernehmung, wie die Londoner Ausftelung von 1851, in die 
* en zu treten, ſteht nun vollendet da. Die Preſſe, welche anfäng⸗ 


zweifelte allerdings bedauerlichen Verzögerungen urtheilend, am Erfolge 
Wend , geſteht nun täglich mit immer größerem Nachdrucke, daß der 
ss ewerb mit London über jede Vorſtellung gelungen ſei. Jetzt, wo 

an einen vollftändigen Blick über das Geſammte der vorhandenen Lei⸗ 
ſtungen hat, und zugleich durch genaues Studium der Einzelheiten einen 
erſchopfenden Vergleich der verſchiedenen Nationen unter einander und 
mit der Londoner Exhibition anſtellen kann, iſt alle Welt darüber einig, 
daß die Franzöſiſche ihrer Vorgängerin in mannigfacher Beziehung den 
Rang abgelaufen hat. Was nun vorzüglich die Franzöſiſche Induſtrie 
betrifft, ſo iſt es begreiflich, daß dieſe in der Heimath größere Anſtren⸗ 
gungen machen wollte, als in der Fremde. Daß dies aber in dem Maße 
gelingen würde, wie ſich jetzt zeigt, daß Frankreich uns durch feine indu⸗ 
ftriellen wie künſtleriſchen Kraftäußerungen in fo außerordentlicher Weiſe 
überrafcyen würde, das hätte ſich Niemand träumen laſſen. 

Die Franzosen ergriffen die Sache der Welt- Ausſtellung mit einer 
Begeiſterung, welche der gebildetſten Nation des Erdballes zum Muſter 
dienen muß. Ihre Kunſt der mise en scdne hatte von dem weiten Felde, 
das ſich ihr bei dieſer Gelegenheit eröffnete, natürlich reichlichen Gebrauch 
gemacht, und wir müſſen geſtehen, daß niemals eine ſchöne Anordnung 
auf einen würdigeren Gegenſtand angewandt wurde, als in dieſen beiden 
Austellungen. Die angeborene Liebenswürdigkeit der Franzoſen, die 
felbft (wir ſagen: ſelbſt) den Beamten nicht verläßt, hat den Verkehr mit 


den anderen Nationen an i 
genehm gemacht, und es konnte nicht fehlen, daß 
trotz Kriegsgetümmel und fonfliger materieller 1 


ment bezeichnen, von allen Seiten Fe en 
an dem edlen Kampfe der vorzüglichſten Thaͤtigkeiten unſerer Zeit theil⸗ 
haft zu werden. 

Bei ſolchem Gelingen iſt es aber auch erklärlich, wenn die vor⸗ 
ſtehende Commiſſion ihre Freude an dem glücklich zu Stande gebrachten 
Werke durch frohe Feſte an den Tag legen will. Das Diner, welches 
geſtern im Ausſtellungsgebäude die fremden Commiſſare und einige Mit- 
glieder der ausländiſchen Preſſe vereinigte, war ein ſolches, dem die herz 
lichſte Vertraulichkeit vorſtand Das nördliche der Treppenhäuſer, deſſen 

nde mit herrlichen Teppichen der Franzöſiſchen Induſtrie behängt find 
und das von einem prachtvollen Rieſenluſtre aus der unvergleichlichen 
Anſtalt von Baumat erleuchtet war, wurde zum Banketſaale umgewan⸗ 
delt, in dem der Kaiſerliche General-Commiſſar, Herr Leplay, und der 
General-Sekretar, Herr Arles Dufour, ihre Gäſte bewirtheten. 

Am Schluſſe des heiteren Mahles ergriff Herr Leplay, deſſen leider 
fo ſpät hinzugetretene Wirkſamkeit die Thätigkeit der Commiſſion wie aller 
ihr Untergebenen in ſo fruchtbarer Weiſe neu belebte, das Wort. 

„Meine Collegen und ich“, ſagte er, „die General» Sekretäre der 
Kaiſerlichen Commiſſion, wir haben die Ehre, die Geſundheit der ehren- 
werthen ausländiſchen Commiſſare auszubringen, deren erleuchtete Mit- 
wirkung, vereint mit dem erfinderifchen Geiſte und mit den Anſtrengungen 
der Ausſteller, in fo glücklicher Weiſe zur Vollbringung der Aufgabe bei⸗ 
trug, welche der Kaiſerlichen Commiſſton anvertraut iſt“. 

„Wir erſuchen Sie, Ihren Regierungen die Dankbarkeit auszuſpre⸗ 
chen, von der wir erfüllt find für die Bereitwilligkeit, mit welcher fie 
auf den Ruf Frankreichs antworteten, und die Wünſche zu genehmigen, 
welche wir für das Gedeihen der Induſtrie und für den Fortſchritt der 
Kunſt bei allen Rationen hegen.“ 

Fur die Eagliſchen Gommiſſalre antwortete Herr Goals mit einem 
Toafte auf die Geſundheit des Kaiſers und des Prinzen Napoleon. Die 
ug haben das Unmögliche geleiſtet, indem ſie mitten im Kriege 
2 a 1 organiſirten, welche, allen ihren Vorgängerinnen überle⸗ 
u 1 Vorzug hat, der Kunſt einen ſo großen Raum gegönnt 
Oben Gommiſſon minder dankbar haben die Anweſenden der Franzöſi⸗ 
zu ſein, bei = PR das Hinzufügen einer gaſtronomiſchen Erpofition 
9 2 die Wiſſenſchaft mit der Kunſt ſich vereint findet. 
ſchlimmen G auch der gefräßigen Douane gedenken, welche ihre 

ewohnheiten diesmal den fremden Nati über mit 

angenehmer Freundlicht emden Nationen gegen 
wurde fo laut chkeit vertauſchte. Die Anſpielung auf die Douane 
beklatſcht, daß man hätte glauben können, einem Freihan- 


— 
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alsb iginal⸗Luſtſpiel in 4 Akten von 
Seid ann der. Original⸗Luſtſp 


Wanda Günther, 
erdinand Gregor, 
Gymnaſial⸗Zeichenlehrer, 


te. 
Poſen. — W Verlobte 


Die in der geſtrigen Nacht 114 Uhr erfolgte glück- 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, Ottilie geb. 
Poſſe in 1 Akte von! Briefe, von einem muntern Toͤchterchen, zeige ich 
hierdurch ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Poſen, den 25. Juli 1855. 


In Gebr. Scherk's Verlage in Berlin iſt ſo 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen (in Poſen vorräthig in der Mittlerſchen 
Buchhandlung, Wilhelmsplatz Nr. 16.): 


Palneologische Karte 


Deutschland und den angrenzenden Landestheilen, 
mit Berücksichtigung der Seebäder, KaltwasseT-, 
Molken-, Traubenkur-Anstaltenund Fichtennadel- 
Bäder. 1 Karte mit 1 B. erl. Text. eleg. cart. 


Das ſicher wirkende Mittel zur Bertilgung der Wan⸗ 
den iſt ie vorräthig bei a 
N. Suter, Waſſerſtr. Nr. 22./23. 
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dels⸗Bankette beizumohnen. Dieſes Zuſammentreffen der Geſinnungen 
in einer ſo wichtigen Frage mochte auch nicht der unangenehmſte Eindruck 
fein, den die Anweſenden mit heim trugen. Der Haupt⸗Commiſſar für 
Preußen, Herr Geheimer Rath v. Viebahn, brachte folgenden Toaſt aus, 
der, in vortreffliche Franzöſiſch geſprochen, nicht geringe Senſation er⸗ 
regte: 

„Meine Herren! Erlauben Sie mir, im Namen der fremden Kom- 
miſſare lebhaften Dank für das hohe Wohlwollen und den hingebenden 


Eifer auszuſprechen, welche ſich in der Führung der allgemeinen Aus⸗ 


ſtellung äußern, und Ihnen einen Toaſt auf die Geſundheit Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Prinzen Napoleon und der Mitglieder der Kaiſerl. Kommiſſion 
vorzuſchlagen, deren Thätigkeit er mit ſo großer Energie leitet. Wir 
ſehen die bewundernswerthe Entwickelung und den ede Borchen der 
großen Unternehmung, deren glücklicher Ae die induſtrielle Zu⸗ 
kunft aller gebildeten Völker jetzt keinen Augenblick mehr bezweifelt wer⸗ 
den kann. fi 

Fünfzig Nationen, achtzehntauſend Ausſteller aus allen Gegenden 
des Erdballes haben ihre Werke in dieſer glanzvollen Hauptſtadt ver⸗ 
einigt, und wir ſehen die Kunſt⸗ und Induſtrie Schätze, welchen Frank⸗ 
reich ſeinen verdienten Ruhm verdankt, demſelben herrlichen Ziele ent⸗ 
gegenſtreben mit den Meiſterwerken der anderen Nationen, die ſich beeilt 
haben, in dieſem großen Schauspiele mitzuwirken. Es iſt das, meine 
Herren, ein hervorragender Dienſt, geleiſtet der Induſtrie, dem Handel, 
der Wohlfahrt aller Klaſſen, aller Nationen, und beſonders dem Fort— 
ſchritte der Menſchheit, von einer ewigen Vorſehung beſtimmt, fortwäh- 
rend auf dem Wege der Beſſerung zu bleiben, indem ſie ſich durch Arbeit 
und Studien in ihrem materiellen wie moraliſchen Daſein vervollkommnet, 
um ſich endlich von Jahrhundert zu Jahrhundert einem immer erhabene- 
ren und edleren Ziele zu nähern. 

„Zu allen Zeiten hat ſich die Dankbarkeit der Zeitgenoſſen gegen 
die Auserwählten kund gegeben, welche ſich die Aufgabe ſtellten, das 
Loos ihrer Mitmenſchen zu verbeſſern, ein ſchweres und nützliches Unter⸗ 
nehmen auszuführen, eine große Idee zu verwirklichen, deren günſtige 
Wirkungen ſich über eine ganze Nation verbreiten. Meine Herren, was 
wir hier vor Augen haben, iſt eine Unternehmung, deren Wohlthaten 
ſich immer mehr auf die ganze civiliſirte Welt ausdehnen werden; folgen 
wir daher dem Beiſpiele der ehrlichen Männer aller Zeiten, ſeien wir, 
meine Herren! dankbar gegen den edlen Prinzen, gegen dieſe ergebenen 
Männer, welche eine großartige Idee verwirklicht haben, deren Ausfüh⸗ 
rung, beim Beginne von zahlloſen Schwierigkeiten und Hinderniſſen um⸗ 
geben, zu einem ſo ſchönen und glorreichen Erfolge gelangt iſt! Ich trinke 
auf die Geſundheit Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Prinzen Napoleon und 
der Mitglieder der Kaiſerlichen Kommiſſion!“ 

Nachdem der lang anhaltende Beifall verſtummt war, erhob ſich 
Herr Arles Dufour von feinem Sitze, um der Preſſe zu gedenken: 

„Den Vertretern der Preſſe aller Länder, der Preſſe und ihren tau— 
fend Stimmen fällt die Sendung anheim, die unzähligen Lehren, welche 
die allgemeine Ausſtellung bietet, zu entwickeln und allgemein zugänglich 
zu machen. Wir haben die Gewißheit, daß der moderne Geiſt, der ſie 
beſeelt, dieſe Lehren allen Mitgliedern der menſchlichen Familie nußbrin⸗ 


gend machen werde, und vorzüglich den arbeitenden Klaſſen, welche die 


hier vor den Augen der Welt ausgebreiteten Reichfhümer erzeugt haben. 
Der Preſſe!“ (Köln. Ztg.) 
Theater. 

Nachdem Montag noch die Vorſtellung im Sommertheater ver— 
regnet war, ſo daß nur eine kleine heldenmüthige Schaar „das Lügen“ 
von Benedix mit anzuhören wagte, und über das Stück und die Auf 
führung ihre Zufriedenheit zu erkennen gab, hatten wir geſtern einen ſehr 
ſchönen warmen Sommertheater- Abend zur Vorſtellung von Benedix's 
„Mathilde.“ 
reits gegebene Schauſpiel nur mit der größten Anerkennung ausſprechen 
und mit Vergnügen hinzufügen, daß die Darſtellung gegen die damalige 
gewonnen hat. Fräulein Borchert war im Beſitz der Titelrolle und 
führte dieſelbe zur alfeitigen Zufriedenheit durch; fie ſpielte mit Gefühl, 
ohne Affektion und ohne die bei dergleichen eine Art von weiblicher Heroine 
hinſtellenden Rollen den Darſtellerinnen verführeriſch winkende Uebertrei⸗ 
bung und Ueberladung. Einzelne Scenen gab Fräulein Borchert mit 
kuͤnſtleriſcher Weihe, fo die Scene ihrer Verſtoßung, das Wiederſehn 
ihres Vaters und den Verſuch der Verſöhnung zwiſchen ihm und ihrem 
Gatten. Fräulein Borchert wurde mit Recht am Schluſſe hervorge— 
rufen. Wir halten es nur noch für Pflicht, die junge Dame drin- 
gend zu warnen, ihre Ausſprache nicht zu vernachläſſigen; ſie fällt 
nämlich zu unſerem Bedauern in den Fehler, der bei unſerer Bühne 
ſo ſehr eingewurzelt iſt, nämlich die Vokale nachläſſig auszuſprechen; 
wir hörten faſt immer von ihr i ſtatt M und dergl.; Fräul. Borchert iſt 
jung und kann daher jetzt noch eine reine Ausſprache erzielen, ſpäter ſind 
üble Gewohnheiten ſelten mehr abzulegen. 

Eine zweite mit Auszeichnung durchgeführte Rolle war die der 
„Großmutter“ durch Frau Novak; es war ein Bild aus dem Leben 
gegriffen, würdig gehalten, dabei nicht ohne Humor und auch Theilnahme 
erregend, ein Erfolg, der bei alten Frauenrollen nur durch künſtleriſches 
Spiel und beſonders durch Maßhalten zu erreichen iſt. Herr Walter 
leiſtete als „Berthold Arnau“ ſehr Anerkennenswerthes, zeigte überall 
viel Anſtand und den gehörigen Ausdruck in Sprache und Gefühl; wir 
wünſchten nur, daß Herr Walter nicht ermüdete in der Anſtrengung 
feinen fremdartigen Dialekt abzulegen; es würde ihm dies gewiß zum 


Wir konnen uns über das vor einigen Jahren hier be⸗ 


höchſten Vortheil gereichen. Herr Gehrke ſpielte den ſtrengen, nachher 
zur Weichheit bekehrten Vater ſehr wacker; auch die kleineren Partieen 
wurden ſorgſam von ihren Inhabern behandelt, ſo namentlich der alte 
Diener „Lindner“ von Herrn Heller. : 

Nach dieſem nun konnte die Vorſtellung, zumal in Berückſichtigung 
der durch eine Sommerbühne bei Aufführung ernſter Stücke bedingten 
Schwierigkeiten, auch dem Enſemble nach als eine ſehr gelungene gelten. 

Noch haben wir einige Worte des Lobes zu ſagen für Hrn. Hel⸗ 
merding's und für Hrn. Meaubert's unterhaltendes Spiel in zwei 
am Sonntag im Stadttheater gegebenen neuen Kleinigkeiten „Zum gol⸗ 
denen Lachs,“ und „Die ſeltſame Wette,“ erſterer in beiden als Wirth, 
letzterer als deſſen zukünftiger Schwiegerſohn in erſterer Poſſe, worin ih⸗ 
nen auch Frl. Scheller und Gothe wirkſam zur Seite ſtanden; be⸗ 
ſonders aber gefiel Hr. Helmerding als „Köck“ und Frl. Scheller 
als „Juſte“ in der bekannten Vaudeville⸗Poſſe „Köck und Juſte“. 


Landwirthſchaftliches. 

Breslau, den 19. Juli. Ueber den Stand der Saaten haben 
wir vielfach Erkundigungen eingezogen, theilweiſe uns ſelbſt durch den 
Augenſchein unterrichtet, und freut es uns, die Mittheilung machen zu 
können, daß Schlefien quantitativ mindeſtens den Ertrag einer Durch- 
ſchnitts⸗Ernte gewinnen werde und auch die begründetſte Hoffnung vor⸗ 
handen, daß das diesjährige Getreide von vorzüglicher Qualitat ſein wird. 

Wie wir ſchon in unſeren früheren Berichten erwähnten, ſteht Rog ⸗ 
gen etwas dünn, dagegen find die Aehren, da die Blüthezeit günſtig 
vorüber gegangen ift, deſto voller und die Körner bilden ſich ſchön aus, 
ſo daß Roggen reichlich ſchütten wird, und da auch als gewiß anzuneh⸗ 
men iſt, daß die Körner ſchwer und dünnſchalig fein werden, fo wird 
dadurch reichlich die geringere Schockzahl ausgeglichen. 

Weizen läßt bis jetzt nichts zu wünſchen übrig; die Blüthe hat unter 
günſtigen Witterungs -Verhältniffen ſtallgefunden, ſo daß wir uns auch 
von dieſer Getreideart einer reichlichen Ernte zu erfreuen haben und da⸗ 
durch im Stande ſein werden, wie es gewöhnlich der Fall iſt, ſtark von 

i ) u können. 
g eren of noch als Weizen berechtigt das Sommer⸗ 
Getreide und namentlich der Stand der Gerſte, denn dieſe ſteht ſo dicht, 
hat ſolche Aehren angeſetzt, wie es ſeit 1849 nicht mehr der Fall war; 
auch Erbſen ſtehen gut, die Felder find vom Mehlthau verſchont geblie- 
ben, fo daß wir wahrſcheinlich hiervon abzugeben haben. 

Was nun die Rüben und Kartoffeln anbelangt, ſo können wir auch 
über deren Stand nur Lobenswerthes ſagen, und find die Kartoffeln, 
welche gut angeſetzt haben, von einem ſolchen friſchen Ausſehen, daß 
man wohl mit Recht die Vermuthung ausſprechen kann, ſie werden von 
der Krankheit, wenn ſie auch hiervon nicht ganz verſchont bleiben wer⸗ 
den, nicht zu ſehr zu leiden haben, und den Ertrag einer mittelmäßigen 
Ernte wenigſtens liefern. 

Faſſen wir das Geſagte zuſammen, ſo wird Schleſien in dieſem 


Jahre von Getreide, wenn nicht unvorhergeſehene Fälle eintreten, nichts 
zu importiren nöthig haben, ſondern wieder, wie es gewöhnlich der 


Fall iſt, und wahrſcheinlich in einem ziemlich beträchtlichen Maße, expor⸗ 
tiren können, und duͤrfen wir wohl auf ein lebhaftes Geſchäft hoffen, 
da die Beſtände überall nicht zu bedeutend ſind und Rußland auch in 
dieſem Jahre in der Reihe der exportirenden Länder nicht erſcheint. — 


Wie ſich die Preiſe hier für Getreide geſtalten werden, hängt, wenn wir 


exportiren, natürlich von den auswärtigen Märkten ab, und wollen wir 
nur die Hoffnung für das Allgemeine ausſprechen, daß wir nicht wieder 
einen ſolchen hohen Stand der Preiſe, wie es vor nicht langer Zeit der 
Fall war, ſehen mögen. (Ldw. Anz.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. Juli. 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Wolanski aus 

Bardo, Stoltenburg aus Neuhof, Keunemann aus Klenke, v. Frans 
feuberg aus Dentfch- Eylan, Mittelftädt aus Carlshof und Grübel 
aus Napachanie; Agent Wuͤſterberg aus Elbing; die Kaufleute Wie⸗ 
ting und Harbers aus Bremen, Leſeune aus Stettin, Abreſch aus 
Mainz und Tünnermann aus Leipzig. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer von Grabowski aus 
Siedlee; Dekan Danielski aus Mogilno; die Kaufleute Habrich aus 
Caſſel, Fecht aus Berlin und Schellert aus Magdeburg; die Kauf⸗ 
mannöfrauen Pohl und Jareſchewska aus Danzig. 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Romberg aus Berlin; Dekan 
Noak aus Kalau, die Kommiſſarien Wolineki aus Czechowo und v. Ja⸗ 
worski aus Czerniejewo. 
HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Pincus aus Landsberg a.“ W.; 
die Gutsbeſitzer Graf Bninefi aus Glesno, v. Malezewski aus Kruchowo. 
v. Guttry aus Paryz, v. Guttry und v. Radziminski aus Piotrkowite. 
BAZAR. Kanonifus Thiedig aus Frauenburg; Probſt Grodzki aus Obie⸗ 
zierze; die Gutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Stempuchowo, Lewan⸗ 
doweki aus Miloslawice, v. Oſtrowski aus Guktowy und v. Wierz⸗ 
binski aus Stare. 8 d D 
HOTEL DU NORD. Die Kaufleute Philippſohn aus ee vs 
brzymeki aus Pafosc; Gefchäftsführer Kampfmever und Lohgerber , 
Buchholz aus Berlin. ne 
HOTEL DE PARIS Kommendarius Peſttich aus Meinen 
HOTEL DE BERLIN. Hauslehrer Mieczorkiewic Jom onikowo; 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Kurtzmann aus Nietrzane g ii, enbnaſtal Lehrer 
Lomnitzer aus Bromberg; Partikulier Krieger 1 aus S urg; Schnei⸗ 
dermeiſter Jordan aus Koften; Rektor Fißmann aus Samter; Fräu⸗ 
lein Neumann aus Oſtrowo; Gutsbeſiten d Nüdi aus Konary; 
die Kaufleute Falken aus 7 } ger aus Breslau. 
WEISSER ADLER. Kaufmann n aus Mi 
EICHENER BORN. Kaufmann Karbe ikoskaw. 


—— 


Im Verlage von F. 
Buchhandlung vorräthig: 


Apotheker G. Winckler. 
Herausgegeben 


Erft 


Jahre in vier Heften, die zu En 


nach praktiſch fein und enthalten 
1) Aufſätze, aus denen 
eine geſunde B. 
terrichtsgegenſtände, 


Preis 15 Sgr. 


E. C. Leuckart in Breslau 
erſcheint und iſt das erſte Heft in der Mittlerſchen 


Katholiſches Schulblatt. 


Eine Quartalſchrift 


zur 
Förderung des Elementar⸗Schulweſens 
und religiös =fittlicher Erziehung. 


on de 5 
Sehrern des Königl. huthot. Schullehrrr-Seninars 
zu Ober - Hlogau. 
er Jahrgang. 


Das katholiſche Schulblant 


erſcheint in dieſem 
jedes Quartals 


ausgegeben werden. Daſſelbe fol feiner Haupttendenz 


theils die Grundſätze für 
Behandlung der verſchiedenen Un⸗ 
theils die ſprachliche Bear⸗ 
beitung und Ordnung eines Stoffes, wie er in 


der Elementarſchule vorkommt, erſehen werden 
können; 
Abhandlungen, welche die nöthigen Winke für 
‚eine religibs ⸗ſitlliche Jugenderziehung geben; 
| 3) Anzeigen und Beurtheilungen literariſcher Werke, 
deren Kenntniß dem Lehrer nothwendig oder 
nützlich ſein kann; 
A) eine Sammlung aller zur Öffentlichen Kenntniß 
geeigneten, das Elementarſchulweſen betreffenden 
Verordnungen, und 
) Nachrichten über die Seminarien, Lehrer ⸗Kon⸗ 
ferenzen u. ſ. w. 
Alle Buchhandlungen, ſo wie jede Königl. Poſt· 
Anſtalt nimmt Beſtellungen auf das Schulblatt an. 
Der jährliche Abonnementspreis beträgt 224 Sgr. 


Engliſche Kirſchen find im Urbanowoer Garten 
zum Einmachen zu haben. 


Zwei Haufen, a 5060 Gentner, gutes trockenes 


Heu ſiehen in der Kernwerksmühle an der 
kleinen Schleuſe im Ganzen oder theilweiſe zu verkaufen. 


Bekanntmachung. 


In der Laudemial⸗ und Renten⸗Amortiſations⸗Sache: 


1) von Szymano wo 
2) von Sierakowo 
2 von der = 
von der Stadt Koz min N 8 
G en o | Kreis Krotoſchin, 
werden alle etwanigen unbekannten Intereſſenten diefer 
Auseinanderſetzungen hierdurch aufgefordert, ſich in 
dem auf 
den 3. September e. von 11 bis 1 Uhr Mittags 
hierſelbſt in unſerem Seſſionszimmer anberaumten 
Termine bei dem Herrn Regierungs⸗Referendar Bul⸗ 
wien zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, 
widrigenfalls fie dieſe Auseinanderſetzungen, ſelbſt im 
Falle der Verletzung, wider ſich gelten laſſen müſſen 
und mit keinen Einwendungen dazu weiter gehört wer⸗ 
den können. 
Poſen, den 27. Juni 1855. 
Königliche Regierung lll. 


Kreis Kröben, 


Königliche 
Bekanntmachung. 

Zum Verkauf der auf den Stationen zu Kreuz, 
Bromberg, Danzig, Elbing und Königsberg 
lagernden leeren Oelgebinde, Talg- und Seifenfäſ⸗ 
ſer ꝛc., von reſp. 220, 20, 30, 50 und 50 Stück, 
haben wir einen Termin auf 
Montag den 20. Auguſt e. Vormittags 9 uhr 
angeſetzt, zu dem wir Kaufluſtige hierdurch mit dem 
Bemerken einladen, daß der Verkauf der in Brom⸗ 
berg, Danzig, Elbing und Königsberg la⸗ 
gernden Gebinde durch die dortigen Depot⸗Verwalter 
in öffentlicher Verſteigerung gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung, der Verkauf der Gebinde in Kreuz dagegen 
durch unſere Central⸗Betriebs⸗Materjalien⸗Verwaltung 

in Bromberg erfolgt, bei welcher ſich Käufer zum 
Termine entweder perſönlich einzufinden oder ihre 
ſchriftlichen Gebote bis dahin portofrei mit der Auf- 
ſchrift „Gebot auf Schmieröl⸗Gebinde,“ an 
dieſelbe einzuſenden haben. 

Die Verkaufsbedingungen liegen außer auf den ge⸗ 
nannten Stationen auch bei den Depot⸗Verwaltern zu 
Stettin und Poſen zur Einſicht aus. 

Bromberg, den 20. Juli 1855. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 

Meinen hierſelbſt am alten Markte und an der 

bel. Se u 20 Pferde iſt ſofort wegen Krank · 
lichkeit der Beſitzerin unter annehmbaren Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt auf 
e Anfragen die Beſitzerin Henriette 


inuth. 
Grätz im Großherzogthum Poſen, im Juli 1855. 


DIE UNION, 


Allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
Grundkapital: 3 Millionen Thaler, 

wovon Rthlr. 2,509,500 in Aktien emittirt ſind, 
Kapitalreſerve > 33,953 
thlr. 2,543, 

Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller 
Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien 
ohne Nachſchußzahlung. 

Die Verſicherungen koͤnnen auf ein und mehrere 

Jahre geſchloſſen werden. 

Bei Verſicherungen auf fünf Jahre werden den 
Verſicherten beſondere Vortheile gewährt. 

Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete 
Agent, welcher auch den Abſchluß von Verträgen ein⸗ 
leitet. Grätz, im Monat Juni 1855. 

Der Ackerbürger Emil Böhme, 
Agent der „Union.“ 
190 Hammel, als Wollträger zu ge⸗ 
a brauchen, ſtehen zum Verkauf in LO- 
n puchove bei Mur. ⸗Goslin. 
Der diesjährige Preis der Wee war 86 Rthlr. 


. Graßmann. 
Das Dominium Nomorno, 
Kreis Koſel, in Preuß. Oberſchleſien 
hat 300 Mutterſchafe und 200 Schöͤpſe 
in guten Jahren, erſtere zur Zucht, letztere als Woll⸗ 
träger, zu verkaufen. Die Heerde iſt von durchaug 
edler, hauptſächlich Lichnoweskiſcher Abkunft reich. 
wollig, und nie mit einer erblichen Krankheit behaftet 
eweſen. Nähere Auskunft giebt auf portofreie Briefe 

der Kommiſſarlus Lauber zu Koſel. 

a Waſſerrüben⸗Samen, echte IF 
ange Herbſt, à Pfd. 6 Sgr., empfiehlt 

Niessing, 
Samen: Gärtner in Poln. Liſſa. 

N Bekanntmachung. 

Dreſchmaſchinen zu 2 Pferdekraft, ganz anderer 
Konftruktion wie die bisherigen und nicht den vielen 
koſtſpieligen Reparaturen ausgeſetzt, zu dem feſten 
Preiſe von 250 Nihlr. werden auf Beſtellung auf das 


Schnellſte angefertigt von dem 
Schloſſer und 


G. Wille, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 11.ein Breslau. 


Maſchinenbauer 


— — — 


ß nal), welch 
a 


Adreſſen werden in der Exped. d. Zeitung e 


Tonnen zu 120 Ort., 4 Tonnen zu 60 Ort., 4 Ton⸗ 
nen zu 30 Ort., 4 Tonnen zu 15 Qrt., 77; Tonnen 
zu 74 Ort., und einige Hundert Flaſchen; dabei ge⸗ 
ſunde Lagerhölzer. 


ein komplettes Inventarium zum Schank, welches für 
jedes anſtändige Lokal paſſend iſt. 


Schaufenſter und Nebenzimmer, ferner im 3. Stock 
eine Stube vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 


Verantw. Redakteur: C. G. 5. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Pofen. 


4 
FFC 


a 1817 Saat⸗Roggen und ) 
eizen, wirklich echter (Origi⸗ 
welcher das 25. Korn und I 
häufig darüber liefert. 
Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir auch in 5 


eder 


dieſem Jahre wieder mit der Annahme von Auf- 
trägen auf obige Getreidearten betraut. Wir 
bitten indeß, die Beſtellungen baldigſt an 
uns gelangen zu laſſen, damit wir nicht in die 9 
Lage kommen, wie im vorigen Jahre, zu ſpät 9 
3 
9 


miethen. 


eingehende Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 

Bei der Beſtellung müſſen, wie bisher, auf jede 
Tonne Roggen 5 Rthlr., und auf jede Tonne; 
Weizen 7 Rihlr. als Angeld franko eingefandt $ 
werden. — 1 Tonne in der Probſtei iſt gleich ) 
F 21 Berliner Scheffeln. Die Verſendung des J 
Getreides werden wir, wie bisher, nach allen 
Richtungen beſorgen. 


N. Helfft & Comp. 
Berlin, Alexanderſtraße 45., 
Ecke der neuen Königsſtraße. 


geeignet) zu vermiethen. 


De 


hin zu melden St. Martin 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann, welcher der Deutſchen wie Polniſchen 
Sprache nicht unkundig iſt, kann in meiner Apotheke 
als Lehrling plaeirt werden. 

Bromberg, im Juli 1855. 

Dr. A. Müller, Barenſtraße Rr. 90. 
Markt 
iſt vom 1. Auguſt c. ab eine möblirte Stube zu ver⸗ 


Halbdorfſtraße Nr. 35. 
möblirte Stube zu vermiethen. 

Büͤttelſtraße Nr. 18. iſt eine Parterre⸗Wohnung 
von 6 Zimmern und eine Souterrain⸗Wohnung von 3 
Zimmern nebſt Aufbewahrkeller (zu einer Bier- Halle 


Carl August Mahr, 
Kaſſirer des Stadt⸗Theaters zu Poſen, 
reiſet ſammt Familie am 1. Auguſt c. von Poſen ab. 
Sollte Jemand wider Vermuthen an denſelben eine 
rechtmäßige Forderung haben, beliebe er ſich bis da⸗ 


Poſener Markt⸗Pericht vom 25. Juli. 


621 Rt. bez. u. Br., 62 Nt. Gb., p. September⸗Olto⸗ 
ber 61 — 62 Rt, ber, 62 Rt. Br. u. Gb., p. Okto⸗ 
ber» Noyember 6O— 604 Rt. bez. u. Br., 60 Mt. Gd. 
Gerſte, große loco 40 — 47 Ri., für 75 Pfd. 46 
Mt. bez., kleine 38—41 Mr. 
Hafer loco nach Qualität 30 — 34 Rt. ) 
; Gebfen, Kochwaare 57-60 Rt., Futterwaare 54 bis 
Mt 


Nr. 79. Rüböt loco 173 Rt. Br., 173 — 173 Mt. bez., p. 
Juli 173 Rt. Br., 174 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 111 
Rt. Br., 174 Ri. Gd., p. Auguſßt⸗September 177, 
Rt. Br., 17 Rt. bez. u. Gd., P. Semember⸗Oktober 
165, 1644 und 17 Rt. bez., 17 1 Dr. u. Gd. , p. 
Oktober⸗November 165 Rt. Br., 161 Ri. bez. u. Gd., 
b. November - Dezember 1677 Mt. bez., 165 Rt. Br., 
164 Rt. Gd. Bi 

Leinöl loco 165 Rt. Br., p. Auguſt⸗September 16 
Mt. 


bez. 

Saufsl loco und auf Lieferung 151 Rl. 

Spiritus loco, ohne Faß 344 t. bez., p. Juli 
332 Rt. Br., 333 Gd., p. Juli⸗Auguſt 334 Nt. Br., 
33 Rt. bez. u. Gd., p. Auguſt⸗ September 321 —4 Rt. 
bez., 324 Rt. Br. u. Gb., p. September⸗Oktober 314 
bis Rt. bez., 32 nt. Br., 31] Rt. Gd., p. Oktober⸗ 
November 301 — 31 Mt. bez. u. Br., 303 Mt, Gd. 
(dw. Hdlebl.) 


Stettin, den 4. Juli. Warmes Wreelter, kla 
ft 


eine Treppe hoch ift eine 


Nr. 27. 


uft. 

Weizen etwas mater, loco 40 Wſpl. feiner gelber 
9091 Pfd. p. 90 Pfd 108 Rt bez., 90 fd. gelber 
106 Rt. bez., h. Frühjahr 88—89 Pie gelber 94 Nt. 


rief. 
Roggen ſchließt flau, loco 88 Pfd. 


find vorräthig bei M. J. Ephraim, ein. Weizen. d. Schfl. zu 16 NK. 1 enn ap ai 68 

Eine Dampfmaſchine, 12 Pferdekraft, Hochdruck, Mittel⸗Weizen n Je een e 3 ln it. ur ah 
: nz g 10; Ordinairer Weizen pi) 1. 1 Ni. bez. 82 Bir. p ug. 61 Mi. bez. und 

nebſt Keſſel, zu jeder Anlage ſich eignend, ſteht billig Roggen, schwerer Sorte — 1 2015 — Gd. h, Augnft Sende. 61 Mt. bez. b. Sept.⸗Oll., ge⸗ 

zum Verkauf. Nachweis und nähere Auskunft ertheilt Roggen, leichtere Sorte — 29 — | fern Abend noch 62 Rt., heute 61}, 3, 61 Mt. bez. u. 

der Maſchinenmeiſter W. Schulz. Große Gerſſfſe. —1— — — 5 15 1 Weiße rn. 1 7 8 * su. 

1 3 i ff pe er (z.), pb. W 57 Mt. Br., 561 Mt. 8 

Dakowy mokre bei Grätz. a en 7 75 Aae Sr 1 1 12 0 Gee loco 75 Pfd. 43 Mi f. a. B. geſtern bez., 
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ Kocherbſe· n I fo. 43 Ri. Br. 

ſchafts⸗ und Brennerei⸗Inſpektor, der 10 Jahre lang . A Ta d, l Hafer 52 Bid. loco 32 Ni. Br. 9 0 

auf Königlichen Domainen in Pommern größtentheils inter⸗Rübſen — 1426 ae 9 09 feine * Koch 532 Ni. bez., gute 
lbſtſtändig gewirthſchaftet und verheirathet iſt, ſucht Winter Map. a 

je DR. a Kartoffeln vn... —1 11 71,6 Heutiger Landmarkt: 2 

wo moͤglich ſogleich in genannter Eigenſchaft ein En. Butter, ein Faß zu 8 Pfd. 61 2126 Weizen Roggen Gerſte Hafer Gebſen 

gagement. Heu, der Etr. zu 110 PfdDd. IE 96 10262 4c 40242 32 0 58 56 dt 
Auskunft ertheilen die Herren Spediteure Eich- Stroh, d. Schock zu 12 far 17 Nübſen W er 108 00 

born & Hirſchfeld in Eichborn's Hötel hierſelbſt. . Eir. rd Pfd. —1— — — Nat. 110 At. bez., Winter: >a 10981. 
Ein kautionsfähiger Wirthichafts-Inipektor, mit | am . Juli | on 120 . 28 22 6129| 7! 6 Rüböt ſchliest maller, > 17 un Br., p. Juli⸗Au⸗ 

guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht baldigſt feine Stel | - 25. 4 80 f Fr. 28 15 — 129 — — and. bau 1 Alscſcheine 161 0 1 „ 

lung zu ändern. Anfragen beliebe man an die Exped. Berichtigung. 154 . e. 161 Mi. &. bez., p. Ok⸗ 


diefer Zeitung sub L. 10. einzuſenden. 3 
Ein Baierifch: Bier: Brauer 

erbietet ſich, eine größere Bierbrauerei als Braumeiſter 

zu übernehmen und die beliebteſten Biere zu brauen. 


Auf Verlangen iſt er erbötig, eine Kaution zu ſtellen. 


4 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 


lauer- und Taubenſtraßen ⸗Ecke Nr. g. u. 3., iſt ein 
komplettes bewegliches Brauerei-Inventarium im bes 
ſten Zuſtande zu verkaufen, als: Fäſſer zu 500 Ort., 


In oben genannter Brauerei iſt noch zu verkaufen ſeſt un wilder anziehen. 


Rt., hochb. und 
Waare 75-85 Pit 


Jeſuitenſtraße Nr. I. iſt ein Laden mit 
bez. u. Br., 62} Rt. Gd., 


In Nr. 169. der Poſener Zeitung iſt der Marfıpreis 
für Winter⸗Naps mit 3 Rihlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 4 Mihfr. 
25 Sgr. angegeben; foll heißen 3 Rthlr. 25 Sgr. bis 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


in, den 24. Juli. 
hell. Weizen: bei vermehrter Kaufluſt wenig offerirt 
Roggen: ſehr feit: Anfangs zu geſtrigen Schluß preiſen 
gehandelt, dann wieder beſſer bezahlt: 
rer Waare für Platzeonſum beachtet; für 84 Bid. 652 


Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 634 — 66 
Rt., ſchwimmend 624—644 N.., p. Juli 633—1—4 


ME. bez., 634 Rt. Br. u. Gd, p. Juli⸗Auguſt 621— ort. 


Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß 11 % bez., 
p. Juli⸗Aug. u. p. Aug.⸗Septbr. 11 RL. p. un: 
Ottbr. 113 5 Br., p. Okt.⸗Rov. 112 3 Br., p. Früh⸗ 
jahr 13 3 Gd. 
Zink loco 611 N. Br. a 

‚dei t u. auimirt. loco incl. Faß 153 Rt. 
Be u Sept 157 Rt. 98 u. Gd. 16 
* (Oſtſ.⸗Ztg.) 
meterſtand, „ie WI i i 
10. die 22, Jul 1855. tung 


. u. Gd. 


Wind: Oſt. Witterung: 


Thermometer⸗ und Baro 
zu Poſen vom 


Loco in ſchwe⸗ 


J e. N Thermometeritand | Baromieh 
Ni. (incl. Gewicht), dann für 84 Bid. eff. 64 Ni., n * 27 er⸗ 
85 86 Pfd. desgl. 65 NI, 81 ufd. 10 Lih (Wer: R | ee Lan fand. | . 
ladungsgewicht) 633 Ni, und 84? Pfd. desgl. 64 Ni., 16. Juli[ + 16,0° ; +20,2° 27 3. 8,55. S. 
b. 2050 Pfd. bezahlt. Nüböl: feſt behauptet. Spiri“ 17.7 14.0, +19,1° 27 60 S. 
tus: matter und etwas niedriger eröffneud, dann ſehr 55 £ 4 78 Ei: 2 : 55 85 
2 „ 8. = Us; W. 
Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 85-96 20. + 87°) 420,40 27 6,2 SW. 
iß 94-103 ., 21. + 98° 7 14,3 27 7, Sw. 
Late ., untergeordnetere 29. 4102» | Fire 15 . — 


e en 
Posen an 255 Juli Berm. * Mh 7 Buß 11 Jed, 


p. Auguſt⸗ September 62— 


Berliner Börse vom 24. und 23. Juli 1858. 


Fisenbahn- Aktien 


guss. Fonds- und 


vom 23. 


Geld- Course. vom EA. vom TA. | vom . 
vom 24. vom 3. vom 21. | vom 23. [Erankf.-Hanau 34 —— — — Ruhrort.-Cref. 44 BT a 
Pr.Frw.Anleihe42/101} G 101F 6 Aach.-Düsseld. 35 887.89 bz 90 iz u GjFrankf,-Homb. — — — — — br. 14 98% 0 6 
St.-Anl. 1850 ni 101° bz 101 b re. 90 bz 10. 0 iel-Altonaer 4 — — EEE 880 Bu 
- 1852 45/01 bz 101 b = Mastrieht- 4 50 % ß 505 B udwigsh.-Bex. 4 155 Af 1544/1544, 1ö4bzfStarg.-Posener 4 | 96 bz 95 b 
1853 49% 5 | ba | » Pridb04ewbußl 94 b bz Thüringer 43112} b 11311302 
— 1851 44 105 B 1015 fame -Roiterd. ate 1654-913 bafMaßd.-Halberst.iä | — — 201 ba b.. 4 100 B | —_ 
Präm.-Anleihe 315 etw bz 1164 B IBerg-Markische 4 | 83:82$ b 83-828 bzjMagd.-Wittenb. 1 897 0 b | 51, 50% be WAB . 255 b 
St.Seholdsch. e [uB| e rn 102 c. 1024 d han u, 1 „% 85 6 5 Ausländische Pond 
h.-Pr.-Seh. — — —.— - Em. 102 6 Tudwb. 5 all — 220 ! 

r n 865 bz 865 6 Berlin-Anhalt. 4 1664 b 1664-3 bz n er 4613, 10 bz re a Braunschw. BAA 1151 G 1157 bz 
Berl. Stadt-Obl. 46,01, b: — — ma er eh e | 4 6 f nee - 14 1404 B ml b 
3 4 - 3 857 G 854 6 Berl.-Iamburg. 4 120 b 120-119 4Tb ” p 141 Serie 991 14 2 931 b esterr Metall. 5 6485 bz 64 b 
K. u. N. Pfandbr. 35 98% b? 99 B N kin 102 2 2 en 16 0 — 93 be z 8 835 bz 833 bau 

Ostpreuss.— 945 G 944 6 J. Em. 6 —.— Ran 15 * * —.— — — 
Bo? vi a 10 bz FEN ba ner. 92 * 7 99457 18 a, 1 ir 5 u Russ.-Engl.-A. 5 | 98} bz 98 6 

e 6 1 0 Pr. A. B. 2 ar 11 - —— — — — — 
DE 2 306 e eee e b2 err oss 1508-498 Dal60ß-4-äbz u e 
Schlesische - 35 934 6 931 6 — J. D. 45100 6 100 6 obs 1 1.5 13 228 A* N - 58 Anlei 1). .84, Kr uG 86 etw bz 
Westpreuss. - 3 9186 bz 92 bz herlin-Stettiner 4 1754 bz 175-4760 erschl. L. 25 » 12275 bz - Pln. Sch.-0.14 | 733 G 734 6 
K. u. N. Rentbr.|& | 98& bz 981 bz - — Pr. 45 1015 6 1017 6 7 57 3.33 13etw bzu 104. bz Poln. Pfandbr. 4 * de 
komm. 1 B 198 B  |Brst-Freib.-St. | a) 144f-144bal 7 _ Fr At | 94} 6 [BI Si} GI = I Em. 94 bz un be u 
Posensche - 4 95 bz 954 @ (CCcoln-AMindener 40 40 168402 169. B 6. % 6 | 84 „ Poln. ji FIR 796 70 6 
Preussische - 4 | 974 bz 9 B & 5 Br. 1014 b 1015 6 RN! 2 1 82 — 2 5. 200 Br 89 6 89 4 
1 7 15 > — 8 & ll. ee 15 5 ha TR 8 Pr. W (St. va 15 B — — Kurhess 40 Tl. — — ” 301 rn 
ächsische - 2 ‘a - 2 2 „WO, 1 ni 2 . ＋ bz 
Sehlesiche - n 2.2 2 5 45 Wu. Em. 934 bz 94 bz 5 885 li ie} © Ar En Gore 4 B 24 B 
Pr. Bkanth.-Sch. 4 1164 B 7 rakau-Obrseh 5 a a FT „ e Mi E Pen 

hi no) FE ing a lberk. 4 931 ar Rheinische 4 11055-105b2/106-1053bz]Hamb. P. A. — 625 B 62 
1 | pelle | 03 6 ee 106 GO in e Such Mn 
Prieqriehsd'or— — — — — # L Pr. .o — — 1024 6 (St.) Pr. 4 921 6 — — ard. Anleihe 5 — — PN. 
ouisd'or — 11083 62 1085 bz — v. St. 8.35 844 bz — | 1 
a) 144 Aof etw u 1431 bz, b) 106, 105, 106 bz. e) 1054, 106 bz u G. 


5 Die Tendenz der Börse war heut eine mattere un 
meinen ziemlich fest. 


kurz Amsterdam so wie London niedriger, dagegen Paris und Wien höher. 


ei minder belebtem Geschäft waren die Aktien- Course zum Theil rückgängiß, schlossen aber im Allge- 
Darmstädter Bank - Aktien 991 bezahlt, Französisch - Oesterreichische 785 bezahlt. 3 er im Allge 
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National-Anleihe 694 bezah Ven Wechseln stellten sich 


Telegraphische Correspondenz für Fonds -Course. 


4. M., Dienstag den 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr. Börse theil- 

Be 2 erreichische Fonds wenig verändert, nur Staats- Eisen- 
ahn-Aktie 7 
Schluss- 9 705 Nruste Preuss. Anl, 116. Preuss. Kassenscheine 1054. Köln- 
Mindener Eisenbahn, lane De Friedr.-Wilh.-Nordbahn 523: Ludwigshafen-Bex- 
bach 156. Frankfurt 3. Berliner Weebsel 105}. Hamburger Wechsel 874, 
Londoner Wechsel 1168 weisen Wechsel 934. Amsterd. Wechsel 983. jener 
Wechsel 973. Frankf. Ban antheile 1474. Darmstädter Bank-Aktien 250. 3proe, 
Spanier 314. 1proc. Spanier 181}. Kurhessische Loose 353. Badische Loose 428. 
5proc, Metalliques 625. Ayproc. Metall. 543, 1854er Loose 81. Oesterr. Nation. 


FT Oesterr.- Franz. Stanis-Eisenbahn - Aktien 138, Oesterr, Bankan- 
tbeile a * f 
Dienstag den 24, Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Stille Bürs 
Schluss - Course, erh: 22250 64. Oesterreichische Loose 973. Berlin. 
Hamburg 119}. Magdeb.-Wittenber8 4. öln-Minden 169. Kieler —. Meek 
ier 293. 1proe. Spanier 18%. Sardinier —. 5 
London lang 13 Mk. 24 sh. not., 13 Mk, 
A ele not., 13 Mk. 5} sh. bez. Amsterdam 36. 
etreigemarkt. Weizen, stille. Roggen, flau. 
Link, etwas fester. 


Zieh Br 
28h, bez. 
Wien 3 


Oel, pro October 343. 


— 


